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Nichtamtlicher Teil.
<^ Aus czechischen Blättern.

i ! i > ^ 2 ^ ^ ^ " bält die Lage für UN-
^ zlva. ,. ' ^ " - Die czcchischcn Abgeordneten
^ e n n " l " den bisherigen Verhältnissen ge-

'ei ^ ' ^ " Obstruktion zu verharren, aber
!°thllnd °uen ernsten Parteien das Vestreben
? Äbschs,̂  vorösterliche Session ohne Mißton

" ^ ? ^ äu bringen, damit nach Ostern
i>, ^tt ^^^^chläge verhandelt werden könne.
, ' ^ß ^> ^5" kennzeichnet die Situation da-
^e>l s^'^eutschcn isoliert bleiben und einer
ch. "' l vem, ' ^ " " ' Koalition gegenüberstehen
ö V ' U ' 3 l ^ , ''. l!"' " ' " ^ gütlich unt den Czc-
! > ' ' t d ö .sollten. Tiefe Wendung sei das
'Men. ^ 'Wltung der Parteien der früheren
^ blos; m.^^" '^ 'N' tel lung der Rechten sei
^ ! ^ l l , ^'^lUlch, ^ , ^ ^ . ^ ^ ^ ^ , l̂ z^ch,',, so
" ^don ^ , ^ Iungcgechen schon um diesen
>.„ Die <s^ Obstruktion ablassen könnten.
! " btt D ^ ) " i ^isty" finden, das; die Ant-
/ 'Uir m>, ^>ch"l auf die Propositionen der Po-
2'?ta>/d,?",? ' ' Absicht verhülle, wenigstens

tgeĥ  " n' Vorwurfe der Unversöhnlichkeit zu
ü^'chc ^ " " Nc jcdein konkreten Vorschlage
!»? derla,^^l)alb könne lnan von den Ezechen
l i l ^ e , K ' ^ " l l sie in ihrer Nachgiebigkeit
llil '^n ma ? '^ Teutschen und diesen behilf-
ei>> °'l äu « I °er jetzigen parlamentarischen Si-

?^nifie ° ' ^ " ' ' aus der trotz ihrem Veto
»^ ^'^ i ^ ^ ^ ^ " n t ä t hervorgehen könnte.
^ hc>bc'̂  ̂ ^ Noviny" meinen, die ganze Ak-
«3 zu ^ , ü den Zlveck, das Dasein der Regic-
/'''9!tc A /"..'?"'n- I n Wirklichkeit sei nicht die

Uf^Und^' -ht auf eine Verständigung vor-
^°. "13 cin^ ^^ " luung in der czcchischcn Vc-
tll, ^ I ,. wlchen weniger als je geneigt,

der Universitäts-Fordc-
hk. ĉhen >. ^ ^ede sein. Diesmal würden
l>t<n ^obon ^ ^ l ü s s c l zum Parlament nicht
>Z3)st^ '^ wlangc. ihnen die Erfüllung ihrer

^üw^^uvrderunaen nicht gewährleistet werde.

Der Prager „< '̂as" hält es für unzweifel-
haft, daß die Polen infolge der Initiative der Re-
gierung die Vermittlung übernommen hätten. Die
Iungczechen müßten ihren Beschluß, mit Dr. von
Kocrbcr nicht mehr zu verhandeln, nuumchr auf-
geben, da die Teutschen die Intervention des
Kabincttschefs fordern.

Das Patriarchat von Venedig.

Man schreibt aus Nom: Die Ernennung des
bisherigen Patriarchatsverwescrs, Monsignore
Cavallari, zum Patriarchen von Venedig erfolgte
in vollein Einverständnisse mit dem Vatikan durch
den .ttönig Viktor Emanucl I I I . auf l^ruud des
Patronatsrechtes, welches die italienische .Nrone
von der alten venctianischcn Republik übernom-
men hat. Dieser Umstand verdient hervorgehoben
zu werden, weil die Besetzung des genannten Pa-
triarchates unter dem Vorgänger des jetzigen
Papstes zu einein Konflikt zwischen dein Vatikan
und der italienischen Regierung geführt hat. Der
frühere Patriarch, Monsignorc Sarto, heute
Papst Pius X., wurde damals von Leo X I I I .
von dem Bischofssitze in Mantua nach Venedig
versetzt, ohne daß der Heilige Stuhl angefragt
hätte, ob diese Ernennung der italienischen Re-
gierung genehm wäre. Leo X I I I . bestritt nämlich
auf das entschiedenste, daß der 5t,önig von Italien
der Rechtsnachfolger der venetianischen Republik
sei. Daraus ergab sich eine Mißhelligkeit, welche
Zwei Jahre dauerte. Die italienische Regierung
versagte dem Monsignore Sarto das Exequatur
und seine Ernennung wurde erst 1«95 ratifiziert,
als der Heilige Stuhl auf Wunsch der italienischen
Regierung eine apost. Präfektur in der Erythräa
errichtete. Als Gegenleistung für" diesen Dienst ge-
währte Erispi damals das Exequatur für den
Patriarchen von Venedig. Diesmal ist dank der
versöhnlichen und friedlichen Dispositionen des
neuen Papstes die Ernennung des Patriarchen
ohne Schwierigkeiten erfolgt. Das Ernennungs-
recht des Bönigs wnrde hiebci vom Heiligen

Stuhle voll anerkannt. Es ist dies ein neuerlicher
Beweis für die Freundlichkeit der Beziehungen,
welche seit der Thronbesteigung Pius X. in Rom
zwischen den zwei dortigen Gewalten Platz ge-
griffen hat.

Der ostasiatische Krieg.
I n einer der „Pol. .^orr." aus London zu-

gehenden Mitteilung wird neuerdings betont, daß
zu den Voraussetzungen, auf welchen die bewaff-
nete Aktion Japans gegen Rußland aufgebaut
wurde, die Mitwirkuug Ehinas nicht gehöre.
Vollends die Nachricht über das Bestehen einer
geheimen Allianz zwischen Ehina und Japan,
welcher zufolge ersteres «0.000 Mann, die durch
japanische Offiziere nach europäischem Muster
ausgebildet worden seien, nach der Grenze der
Mandschurei senden werde, sei ganz unzutreffend.
Japan habe bei seinem Unternehmen auf eine Ko-
operation Ehinas nicht gerechnet, da es diesen
stampf allein durchführen will. Es wünschte da-
her auch von seinem Bundesgenossen England
nichts anderes, als daß dieses Interventionen
Dritter verhindere. Das Kabinett von Tokio folgte
damit nicht nur dem nationalen Empfinden, es
war auch von der Ueberzeugung geleitet, sich da-
mit auf dem sichersten Boden zu bewegen. Ob Ja-
pan die Kräfte Rußlands falsch oder richtig ein-
geschätzt hat, werde die Zukunft lehren, aber es
sei doch überhaupt eine Einschätzung auf Grund-
lage der Politischen Konstellation möglich gewesen,
während das Eingreifen anderer Mächte ganz un-
berechenbare Faktoren hinzuführen müßte. Aus
diesen Gründeu wäre für Japan eine Kooperation
Ehinas eine Verlegenheit, weil eine solche den
Kalkül Japans verwirren könnte. Speziell be-
züglich der angeblich beabsichtigten Entsendung
einer chinesischen Truppenmacht nach der Grenze
der Mandschurei sei zu bemerken, daß Ehina keine
W.000 Mann besitzt, die nach europäischem Muster
ausgebildet wären. Es habe sich auch niemals eine
genugende Zahl von japanischen Offizieren in
Ehina befunden, um eine solche Aufgabe zu lösen.

Feuilleton.
Die Saison in Nizza.

!iil, "^<'e »„ ^ ° " ^ ' ^ ' 6-
heisch l ^ delie", wie verlockend und ver-
3liw ' die M " diese Worte auch für unser Ohr!
in f,'e Mein , ^pole der goldigen Riviera, dein
V scwt " f l i e ß t rin rosig Ideal, das alles
^ l kann ' lv . märchenhafter Nimbus ver-
^s. reich' " K i r , Kunst und der raffinierteste
^ t ? l erstwl >? K " ^ l l i g dic Hand, und nicht
H'c! !'^ imk ä: ^'5äa allen voran im Kranze
^a n^holl.na^ ^ " ^ " t o n . Es ist das ersehnte
^ e und Medllrftigcr, welchen der Sonne
^oft/uid T t ^ , ^ " r e L salzgewürzte Luft neue
b'e ? ̂ un 5 c ' aeben soll, es ist der heiß<
^ n ^ , ' «I fur ; „ , ^ g^.m,ic Hochzeitspaare,
^ ^ d c ^ ^ n l o s e m Himmelsblau die Houig/
^n^lN'Nri,s " " l sollen, vor allein aber ist es

^ ' der ^ lebensfroher Welt aus allen
^ f / ' ° r<nem?!?""t aller fashionable» Kreise.
^ ^ von Nizza beginnt
W, blchr ^ " "d dauert bis Mitte Mai. Wäh-
M ) ' ^ i , i,, ^ " Icit folgen Feste und Ver-
tz/ Uni) 3 ^ "unter Reihe. Theater, Konzerte,
^ l ^ ^rgel. " ^ " ' linder« und Wohltätigkeits-
X ^ b i ^ , "nd Iachtregatten, Pferderennen,

Taubenschießen, Lawn^
^ ?>chla î °^turniere, die vielbesprochenen
^t x^Nln, '^V"d Korsofahrten und im Kar-
^ l N " ' Maskenumzüge - das alles ver-

"ehr ' ,'un ^tadt mit ihrem großen Frem-
""Mbewegtes, wcchselreiches Leben.

Mit Beginn des Karnevals mehren sich alle
Feste und erreichen ihren Höhepunkt in den letzten
Faschingstagen.

Man behauptet vielfach, daß der Karneval
von Nizza sehr an Glanz und Reichtum verloren
habe. Das mag wohl jenen scheinen, die seit
Jahren den Winter hier verleben und eine Ab'
nähme der öffentlichen Belustigungen zu be-
obachten glauben. Mir selbst, die ich das erstemal
den ganzen Zauber der Riviera empfinde, erschien
das Karnevalstreiben mit all den reichen Farben,
den lebhaften Vlumenschlachten, den grotesken
Maskenaufzügen und mit all dem zutage treten-
den Humor und Frohsinn ebenso wechselreich als
sehenswert. Man denke sich zu all diesen farbcn-
bunten Bildern azurblauen Himmel, das brau-
sende Meer, die südlich üppige Palmenwclt, Blu-
men und Blüten in ungeahnter Farbenpracht,
dazu lachende, fröhliche Menschen — wer sollte
sich da nicht auch freuen, das Leben nicht schön,
nicht lebenswert finden?

Die großen Korsos und Blumcnschlachten vcm
Nizza beginnen in der letzten Karncvalswoche.
,/lout Nice? «»«into", heißt es hier, uud in der
Tat: Wer irgend kann, nimmt daran teil. Eannes,
Monte Carlo, Mentone und wie all die reizenden
Küstenorte heißen, entsenden an diesen Tagen
eine Unzahl Besucher nach Nizza. Die Tribünen
an der Promenade des Anglais bis weit hinauf
zur Promenade du Midi sind dicht besetzt; den
Gehwegen entlang drängen die Menschen, um zu
sehen, während diejenigen, die den Vlumenkorso
zu Wagen mitmachen, doch meist geseheil werden
wollen. Man sieht prächtig geschmückte Wagen,
eine Bllnncnfülle, wie sie eben nur hier im Lande

der Blumen möglich ist. Rosen nnd Nelken, Mi-
mosen, Reseden und wie all die bunten Frühlings-
kinder heißen, vor allem aber die hier so sehr üb-
lichen Veilchensträußchen, werden Bekannten und
Fremden lachend zugeworfen; lachend erfaßt man
die duftige Gabe, um sie in gleich heiterer Laune
in den nächsten Nagen oder den Nächstkommenden
zuzuwerfen. Fröhliche Musikweiseu begleiten
dieses harmlose Blumenspicl, das mit semcm
scherzhaften Beginne gar oft einen ernsten Herzens-
roman herbeiführt. Die schönstgeschmücktcn
Wagen, deren Blumenzier selbst hier oft Unsum-
men kostet, erhalteil Preise in Gestalt sinnig ge-
malter uud gestickter Bauner. Am Faschingssonn-
tag und Faschingsdicnstag finden die großen Mas-
kenumzüge statt; sie nehmen ihren Beginn um
zwei Uhr nachmittags und enden erst in den
Abendstunden. Mail sieht Tausende von Men
schcn iil allen erdenklichen Trachteil und Kostümen,
Eharakter- uud Scherzmasken, zu Fuß, zu Pferd,
oder zu Nageu. Die in Nizza weilenden Fromden
benutzen während der Maslenumzügc meist Wa-
gen' man trägt dabei Larven oder die hier M)r
beliebten, dünn geflochtenen TralitneDi>"5leil,
um sich gegen die Konfettis zu s^ntz"', d,e , ap
seilhaft und mitunter in nicht sehr zarter W ^

" " "Ä roVa t t ^ swd die an den Maskenzügen teil-

kleinen Hänsern haben, von ech. b.v acht ; e d u
a^ogen werden und nicht feiten ^ ) bl.' «><> Per-
sonen tragen. Den Mittelpunkt des Maskenzuges
bildet Prmz Karneval mit Gefolge auf prächtig
geschmücktem Thronwagen; die riesengroße Figur
des Prinzen Karneval trug heuer die ^iige des



Laibacher Zeitung Nr. 67. 544 23. März ^ ^

Politische Neberficht.
Laibach, 22. März.

Wie aus Pola berichtet wird, hat die erste Di»
Vision der t. und k. E s k a d r e unter dem Kommaudo
des Kontreadmirals K n e i ß l e r v. M a i x d o r f am
19. d. M . früh deu Zentralhafcu verlassen uud ist
nach dem Orient abgedampft. Die Eskadre wird in
Teodo Kohlen ergänzen. Stabschef ist Fregatten-
Kapitän Silvius Baron Versa v. Leidenthal. Die
Schulcstadre ist wie folgt zusammengesetzt: S. M.
Schiff 'Habsburg», Kommandant Linicnschiffskapitän
Lnzian v. Ziegler; S. M. Schiff «Arpad», Kom-
mandcint Linienschiffskapitän Guido Couarde; S. M .
Schiff «Monarch», Kommandant Linienschiffslapitän
Lazar Schuki^. - S. M. Schiff «Satellit» bleibt
neueren Dispositionen zufolge iu der Adria zurück.
Die hier bezeichnete Division wird einige griechische
und lleinasiatische Häfen anlaufen. Die Rückkehr nach
Pola erfolgt Ende Juni.

Die «Pol. Korr.» vom 21. d. M . schreibt: Von
kompetenter Seite sind wir ermächtigt, zu erklären,
dah die in der hcnte hier eingetroffenen Nummer der
«Novoje Vremja» vom 6./19. März erschienene Kor«
respondenz über angebliche Aeußerungen, welche der
hiesige kaiserlich russ ische B o t s c h a f t e r gegen-
über dem Wiener Berichterstatter des genannten Blat-
tes getan hätte, der Wahrheit nicht entspricht.

I n den Kreisen der polnischen Abgeordneten
verlautet, daß das A b g e o r d n e t e n h a u s zwischen
dem 14. uud 1». April zum nächsten Sessionsali-
schnitt zusammentreten werde. An einem der ersten
Sitzungstage werden dann die Wahlen in die Dele-
gation vorgenommen werden. Die Polen sind über-
zeugt, daß die Czcchen zu diesem Zeitpuukte in keiner
Weise den Wahlakt hindern werden.

Wie die römischen Blätter berichten, wird
K a i s e r W i l h e l m , der am 24. d. M. in Neapel
eintrifft, an Bord der Jacht «Hohenzollern» durch
vier Tage Kreuzungsfahrtcn unternehmen uud täglich
nach Neapel zurückkehren. Am 26. d. M . wird König
V i k t o r E m a n u e l mit Kaiser Wilhelm in Neapel
zusammentreffen.

Herzog Einst Günther zu Schleswig-Holstein-
Sonderburg-Anguswiburg hat, als Chef der a l t e«
ren H o l s t e i n - S o n d e r b u r g e r Linie, gegen die
jüngst gemeldete Neuregelung der Nachfolge in der
Regierung von O l d e n b u r g Protest eingelegt; in
dem Proteste wird ausgesprochen, daß die Vorlage
das Nccht seines Hauses verletze. Der oldenburgische
Ministerpräsident erklärte daraufhin, die großherzog-
liche Staatsregicrung anerkenne keinerlei agnatifchc
Ansprüche der Augustenburg er Linie an die olden«
burgische Erbfolge au.

Die i t a l i e n i f c h e Kammer hat am letzten
Freitag in geheimer Abstimmuug mit 205 gegen 28
Stimmen d a s B u d g c t d es M i n i s t e r i u m s des
I n n e r n genehmigt und hiemit der inneren Politik
Giolittis ihre Zustimmuug erteilt. Die Debatte über
dieseu Budgettitel war, nach Berichten aus Rom, so

friedlich und unpolitisch, wie man es in Italien seit
langer Zeit nicht erlebt hatte.

Dem «Daily Telegraph, zufolge ist es dem
V l a d i v o s t o k - G e s c h w a d e r gelungen, sich mit
dem Makarovs zu vereinigen. Aus Söul wird dem
genannten Blatte gemel et, daß die Japaner zahlreiche
Gefangene hinrichten lassen. I u den letzten drei
Nächten fanden fechzehn Hinrichtungen statt. Drei-
zehn Gefangene wurden geköpft, die anderen gehängt.
«Daily Chronicle» meldet, daß die Behörden in
Niutfchwang den Engländern und Amerikanern das
Verlassen der Stadt verboten haben. — Ans Paris
wird gemeldet: Die russische Marinevcrwaltung habe
beschlossen, zehn Torpedobootzerstörer per Eisenbahn
nach Port Artur zu senden. Die Vorbereitungen zum
Transport seien bereits beendet. Die Schiffe werden
in zwei Eisenbahnzügen verladen.

Tagesneuigleiten.
— (Die G r o ß m u t t e r a l s E n g e l mache«

r i n.) «Szegedi Naplo» meldet aus Theresiopcl: Die
Polizei hat die 73jährige Matrone Viktoria Kecstes,
bisher eine allgemein geachtete Frau, verhaftet, unter
dem Verdachte, daß sie jahrelang als Engelmacherin in
der eigenen Familie eine gauze Reihe schrecklicher Vcr-
brechen verübt habe. Vier Morde an ihren Eutcltiuderu
hat die alte Frau bereits eingestanden. Der Polizei war
bekannt geworden, dah die Tochter der Verhafteten,
Rosa Kocsmar, einem Kinde das Leben geschenkt habe,
das nach drei Wochen unter verdächtigen Umständen
starb. Die Untersuchung ergab, daß das Kind durch Gift
gestorben war, nachdem es zur Großmutter gebracht
worden war. Nun erinnerte man sich, daß die Tochter
schon vor einigen Jahren, als sie noch ledig war, zwei
Kinder gehabt hatte, die nach einigen Wochen starben.
Als die Tochter vor zwei Jahren heiratete und nach
einem halben Jahre einem Mädchen das Leben schenkte,
wollte ihr Gatte sich nicht als Vater des Kindes be<
kennen und schickte seine Frau samt ihrem Kinde der
Mutter zurück. Die Großmutter gab damals der jungen
Frau den Rat, das Kind mit Arsenik zu vergiften. Die
Mutter schreckte jedoch vor dem Verbrechen zurück.
Nichtsdestoweniger war das Kind nach einigen Tagen
eine Leiche und die Frau lehrte wieder zu ihrem Gat«
ten zurück. Auch das letzte Kind hatte die alte Frau in
Anwesenheit der Mutter vergiftet. Als man ihr die Ve<
weise vorhielt und das Gift in ihrem Hause fand, legte
sie ein umfassendes Geständnis ab. Sie habe ihre Toch>
ter vor Not schützen wollen.

— (D ie K i n d h e i t der Küns t le r . ) Ein
Pariser Journal hat sich auf dem Wege einer Rund«
frage bei den angesehensten Künstlern Frankreichs erluu«
digt, in welchem Lebensalter sie ihr Talent entdeckt
haben. Samt Saöns erklärt, dah er, 30 Monate alt,
sich schon lebhaft für Musik interessierte; mit fünf
Jahren hatte er schou Walzer und Romanzen lompo«
niert, als er zehn Jahre alt war, gab er ein Konzert
mit Orchester, spielte er Mozart und Beethoven aus«
wendig. Theodor Dubois sagt, dah ihm in Bezug auf
Musik im zwölften Lebensjahre das Licht aufging, usw.

"̂ F
Von den Malern erfährt man, baß Henner 5 '^
ehe er schreiben konnte, der kürzlich verstorbene ^
kopierte — 15 Jahre alt — ein Gemälde " ^
camps. Raffaelli hatte, als er das 19. 5 M ^
hatte, noch keinen Bleistift in der Hand gehl"""^
Familienverhältnisse gezwungen, mußte er ^ " , ^
sein Brod zu verdienen. Er kaufte Leinwand" ^
den, um aus dem Kopfe, ohne jemals cine ^ ^.<
macht zu haben, ein Bild zu malen, das iin ^ ,
Aufnahme fand. Tattegrain bewies in seiner ^.
Lust uud Liebe zum Zeichnen, ein ungeschiĉ  ^,:
verleidete ihm aber diese Neigung, der cr M ^
28. Jahre vollständig widmete. Der berillM ^
versichert, schou als Kind von tiefer Liebe i'
beseelt gewesen zu sein. . ^

— (Eine O r g i e des A b e r g l a u b e " ^
kürzlich, wie aus Lissabon berichtet wird, ' ^
Dorfe Nordportugals, Montouro bei ^° '? ^
Ein alter Manu, der allem Anscheine nach » ^
war, wurde von seinen Nachbarn zur V e e r d G ^
gestellt; sie beriefe» dann eiuen Barbier, der ^,
noch rasieren sollte. Der Barbier wurde zu^ ^
mit dem vermeintlichen Leichnam allein 3 ^ ' ^ ^
sächlich war der alte Manu aber nicht tot, s°" ^ ilü
in einer Ohnmacht, uud kaum berührte der ^ , ^
Gesicht, als er sich aufrichtete uud erregt i" ^
begann. Der Barbier war so erschreckt, daß . ^
sinnig wurde uud, zur Tür des Hauses s ^ ^ ! ^
machte, bis das ganze Dorf auf war und ^
zum Hause hinströmten. Darauf zeigte cr ^ <̂
alten Mann, lebendig in feinen Totenklcider»', ss:
klärte, dah er, der Barbier, Christus sei "«d ° ^
habe, Tote zu erwecken. Er forderte alle, die v ^ ^
zu retten wünschten, auf, ihm in die Dörflich ^
gen und Dank für das Wunder zu sagen. ^ ssp
Dorf folgte dem schreienden Wahnsinnigen in ^
wo er die Altarstufcu hiuaufsticg, in ei""' ^ !'
uische seinen Stand nahm und sie alle a^-zM^',,
beten, da sie, wie er erklärte, Vergebung " ' ^ ^ ^
begrenzten Gehorsam gegen ihn, dcu Stcllver ^ p
tes, erlangen könnten. Das erschreckte Volk ' , ^
Gnade, geißelte sich dann anf seinen Befehl ' ^ ^
desten Aufregung uud zog um den Kirchhof ^
Kirche zurück, angeführt vou dem verrückte" ^ ^
Als sie zurückgelehrt wareu, befahl er i h " " ' , ^ ,
Meiden uud iu ihre Häuser zurückzukey^'^
«vou aller Süude gereiuigt und wiedergebor hit
Erst am nächsteu Tage hörte der Priester
schrecklichen Szene. ,,. t ^

— (Naturgeschicht l iches.) ' ^ ."an^
ders hervorzuheben, daß die Champignons " ' ^ ^
ten Orten wachsen!» — «Jetzt verstehe ich ^
halb sie die Form von Regenschirmen h^e"' ^

— (Das kluge Kiud.) «Mein O ^ ^
mal der Dame, wie schön du schon rech>̂  , j ^
Wieviel ist zwei und zwei?» — «Drei!' 7 ^ ^
kluges Kind!» sagt die glückliche Mutter. «-""
hat es sich geirrt.» ,-'

in Nizza von seinem letzten Aufenthalte und durch
seine Eigentümlichkeiten und Extravaganzen all-
bekannten „>taisero der Sahara." I n den Abend-
stunden der letzten Faschingstage folgen den Kon-
fettis die Koriandolischlachten; allabendlich gibt
es große Stadtbeleuchtung. M i t einem geradezu
glänzenden Feuerwerke wird Dienstag abends
Prinz Karneval iu <'t'N î<; verbrannt; damit
schließt dos Fest, und die große, lärmende No-
tl-uiw Hl i l iwi l '^ beendet das Karncvalstrciben
in den Straßen und auf öffentlichen Plätzen.
Feste, Välle und Nedouten nehmen ihre Fort-
setzung auch in der Fastenzeit, welches Wort hier,
obgleich mau im streng katholischen Frankreich
lebt, nur ein leerer Schall ist. So finden die
großen, sehr beliebten und sehr eleganten Välle
in den vornehmen Hotels erst um diese Zeit statt,
ebenso der ü:i1 fwni-i und die große weiße Ne-
doute. Es sind dieo die zwei schönsten Vallfeste der
Saison. Sie werden in der prächtigen Palmeu-
halle des Casino Municipale abgehalten. Daran
schließt sich das schöne, große Theater, an solchen
Abenden auch als Festraum benutzt, während
sonst dort die kurz geschürzte Muse ihr Szepter
schwingt. Die Feslräume bilden mit ihren frifchen,
herrlichen Vlumcndekorationcn und dem Meere
von Mühlichteru einen feenhaften Anblick. Ge-
tanzt wird dabei wenig, infolge des massenhaften
Besuches; es wird gescherzt uud gelacht, konver-
siert und intrigiert; man sieht die ganze vornehme
Welt Nizzas, doch siud auch diese wie alle Feste
hier stark von der Halbwelt besucht. I n den Ne-
bcnränmen der Palmenhalle stehen auch hier so-
wie im I5t6-Palast die grünen Tische.

(Schluß folgt.)

Wilde Wogen.
Roman vou ßtval'd August Aön ig .

(11. FoltschUNg.) (Nachdruck veibot»n.)

«Der Hasenbraten ist vorzüglich,» sagte er mit
einer etwas schnarrenden Stimme, als Friedrich nach
kurzem Gruß ihm gegenüber Platz genommen hatte,
«ich lann ihn dir empfehlen.»

«Danke,» erwiderte Friedrich lakonisch, «ich habe
bereits zu Nacht gegessen. Ich glaubte, du könntest
heute abend nicht ausgehen?»

Der Apotheker nagte an einem Knüchelchen und
sandte über den Rand des Lorgnons einen lauernden
Blick hinüber.

«Mein Provisor ist früher heimgekommen, als
ich es erwartet hatte,» sagte er.

«So, so! Dein Provisor geht ja sehr him»
fig aus.»

«Weshalb soll ich es ihm verwehren? <ir ist ein
alter Herr, ich habe ihn von meinem seligen Vater
übernommen und kann mich in allen Stücken auf ihu
verlassen, da muh man einige Rücksicht nehmen.»

«Größere Rücksicht als auf die Braut?»
Hinter den Gläsern des Lorgnons blitzte es aus,

gleichwohl nagte Wend mit scheinbarer Ruhe an dem
Knochen weiter.

«Du scheinst sehr übel gelaunt zu sein,» sagte
er, «aber ich kaun dir das nicht verdenken, die
schlimme Lage, in der dein Prinzipal sich be»
findet — ,

«Bitte, laß das aus dem Spiele!»
«Willst du mit mir Streit beginnen?»
«Nein, aber ich halte e« für meine Pflicht, dich

darauf aufmerkfam zu machen, daß meine Schwester
gerechte Ursache hat, sich über dich zu beschweren!»

«Der Apotheker legte den Knochens ^
den Teller zurück, dann reinigte er an der
die Lippen und Finger. . ^ „ .

«Hat sie das getan?» fragte er gela" .̂ ,
«Sie ist zu geduldig dazu — . . ^ F A '
«Na, dann beschwere du dich nicht, M)' ^, ,,

welche Veranlassung ich dazu gegcbeu ha^ ^je^,,
«Deine zunehmende Kälte,' erwiderte ^ ich ,

mit schärferer Betonung, «glaubst du " l l ^ c l ^
merle das nicht? Deine Besnche werden ^ ,
tener, von eurer Hochzeit ist keine Nev .
suchst täglich neue Ausflüchte —» :h,i ^

«Na, mm ist es genug.» unterbrach ^ z^
mit einem drohenden Blicke. «Ich laiw ^ch^
falls beschweren, mein Bester; wenn M" f z»'̂
Kälte beschuldigt, so gebe ich diesen V " " 1 ^
Erna hat ihn eher verdient. Ich besu^ > ^v,,
ich Zeit habe, mein Geschäft darf ich d A F "
willen nicht vernachlässigen, das wird leo ^ l> >
tige Meusch zugeben. Und was die tz^?''
trifft, so eilt es mir damit nicht, ich ha^ ^ ^
zu bestimmen und ich werde ihn festsetzen, ^h
meinem Hause die nötigen AendenMge i
richtungen getroffen sind.» ^ 5

«Mir und meiner Schwester eilt es ^ ^
nicht», erwiderte Friedrich, «ich spraH ^
um dir zu beweisen —» s-st ^ p

.Daß du in gereizter Stimmung/»'' cl^
alles!» fuhr der Apotheker fort, " M ^ ^t^ji
Gläfcr seiues Lorgnons abrieb. ' D " , I o ^
auch hineinbringen, dann hättest du d'
verantworten!» »mcf^l /

«Welche Folgen, wenn ich ftag" °" O'"
«Laß es gut fein, wir wollen un!e"

Frieden trinken.»
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^ l " I - und Promnzial-Nachrichten.
Das Vratatal ciust und jetzt.

^ ^oii Prof. Dr. Johannes Frischauf,
^ü l ^ archattiaon Landschaften Oberkrains wer-
^»d^" ^ ncsi^cn Aufschwungs der Alpenkunde
^»treii 9^ / " "d der Nähe der großen Verkehrs-
^ dw!s ^ "ud Tarvis noch wenig besucht,
^b haj "cht diese Landschaften noch unbekannt
^ z , , ^ " " u zur sie noch keine Reklame gemacht?
°>^ ein,^? " ' ^ ' bereits vor den Anfängen
M n „ d , lhcn Touristik in den österreichischen

^ise,.,, /^unen wir eine stattliche Anzahl von
!°>e sic j d " krainischen Alpenwelt ausweisen,
k e» w ? " ^ u Kronländern kaum einzeln ge<
Mq>^ ""den: erwähnt seien nur Valvasor,
^ Tacks, ^ H^heinuart, König Friedrich August
!'l't ^,^ ," Zahlreich sind auch die Publikationen
^ t tZ ^ "lichtn Bildern der alpinen Vereine, be.
^"bcrc, " ^ Teutschen und Oesterreichischen

^!'el,eti ^ ' die gmviß als eine starke Reklame
. ^ i ^ ^ n dürfen.
^ c ^ " ' „ . ^ r d auch die Tätigkeit gerühmt.

!^es " ^ " " alpinen Vereine, so der Deutsche
^>!kn ? s ' ^ ^ Alpenderein. der Oesterreichische
3'^ ini3s " "d der slovenische Alpenderein in

l"narl i?^ ^ ^ ' " ' l'iir Weg- und Hütteilbau, für
M ^ -̂  ungcn ausgeübt haben; dennoch man-
. " Tm,, ."^ ^nannten Gebiete an einem grö-
"lh dic N. I ^ " ' ^b r c . Viel trägt allerdings dazu

, listen m ^ " ' b " t ^ ^ Neisepublikums bei, denn
"^ hiev», Weisenden gelangen von Nordwesten
^ u f ^ ^ ' u n e n nur wenige, die hauptsächlich
^ u s l Billigkeit des noch nicht von der Frem«

"^r ^ i ^ ^ , versuchten Obcrkrains herbeizieht.
> , „ ^ ^ "nans. Allein was in Kram die alpinen
> gear,, ^ ' »leistet haben, ist verschwindend
> . be y . ^ s . was in den nordwestlichen Län-
? " " l , d/ ' ' " ^ ' " l und Salzburg, bisher M-
^ h a b e n ^ ^ ' ^ " Reisezuges geschehen ist. Denn
»/. ^utsck ^ großen reichsdeutschen Sektionen
>I ^ichrn m). " " d Oesterreichischcn Alpenvereines
^Nebirt. " ^ " und vollem Verständnis Ar-
^>> die i / " " " b l t und kultiviert, während in
Ü ^ d c r „ ^ " ^ a > u Vereine von ihren eigenen
^ ^rain ? / " ^emg erU'arten können. Die Sck-
°n ^sa,„f/ hauptsächlich auf die Unterstützung
?^'ekn ^ ' " ^ ""^ ^ " Krainischcn Sparkasse
s>/ ^^dtn'« ^ slovenischc Alpenvcrein wird von
^ - Au " ' ^ ^ ^aibach und vom Lande unter-
s° ^tt« '^,dleser i,n Verhältnis Zu T i ro l und
^''>t f i ; / " " g e n Tätigkeit der alpinen Vereine
da ^^ wils^ ^ w ^ " internationalen Freindcnzilg
^! ^eite d ^ Monient in Betracht, daß in Krain
^ ^Nda,.f ^^ates nnd Landes bisher keinerlei
/Mtenst^? "usgcfilhrt wurden, die zugleich als
j,, 5irys ^ " bezeichnet werden könnten, wäh°
l̂>! ^s;e>> > ' ""en Nichtllngen von herrlichen
i>,^ d«?r ^ / " c l M g e n ist. ja gegenwärtig darin
Hnden ' ^ "5 nachstehen dürfte. Infolgedessen
^ ^ ^ ^ vielen Orteii Tirols Hotelanlagen,

"̂ ̂ . " gleist auf die Möglichkeit eines Bruches

^ ^ S K ^ i h n ? , fragte Wend. Es lag jetzt
'gen. ^ Ausdrlick in dem lauernden Blicke seiner

Hehr h ^ ^ ĉh nicht, aber ich würde mich nicht
< ' ! E r i , . ^ betrüben, du warst früher anders,
3, ^ . d ?^ ^! dich nicht mehr der Verspre-
tts M)iius,e du mir machtest, als du zuerst den
l 8 ? ' , ^ l l n ^ ^ Erna dein nenne» zu dürfen? I n den
»i». ! ' w i " w a r s t du ein aufmerksamer, zärtlicher

^ p l i t z l ^ ^ ' "" fehlte sich glücklich; was ist
"!>t ^ i c l l r Ä Aschen ench getreten?.
^ ° S ' ^ H " ^"tdeckung, daß Erna bereut,

^ k e r . ^ gegeben zu haben», antwortete der
^ 'Has?"zuckeud .
»^eNe ^ i U dich cmf die unselige Vermutung?.
^ Schläfe i - ' ^ ' dem das Blut heiß in Stirne

1' s M ' ^ «Hat sie dir je ein Wort gesagt,
' < ^ i e A l Nene zeugte?.
^ ? ? ! ^ n ^ ! " " 6 , um ein solches Wort zu

°ic 9i,V " "u ja a'lch in dcu Augen lesen,
'>>l>I<'̂ ch U " ' geschlossen bleiben!»

' 'vilch, !. '"go dir, wenn Erna diese Reue
Hit ' ^ l i n ,. ̂ ^ n i Hchl daraus machen!»
^t t i !^"en V . ^ 'ck) wünschen, daß sie auch nicht

'cheni ). Bannern kokettiert», sagte Wend in
!' s ^ M s ^ ' U ' e Lüge!» rief Friedrich so laut,
!^! llrn G , M "ach ihm umschauten. «Mir scheint,
!> 5 > di s" ^ ^ " ^ ^ " " d e n , ich wil l dir nur
^ en"n,.nd,, ^ " l i e unnötig ist llnd daß ich für
^ > N e "ung E ^ , ^ Rechenschaft fordern werde.

"'Niiist' s;"'̂  " " l ^ ' ^ u die beleidigenden Worte
"' ne machen dir selbst Unehre!»

(Fortsetzung folgt.)

während in Oberkrain das Gasthauswesen in den '
letzten dreißig Jahren nur geringen Aufschwung
nahm und selbst bekannte Orte kaum einer größeren
Anzahl Neisender Unterkunft gewähren können;
wozu noch eine zumeist sehr bescheidene und einfache
Verpflegung kommt.

Wohl die wichtigste Arbeit, die in der nächsten
Zeit zur Hebung des Besuches von Oberlrain aus-
znführen wäre, ist eine Straße durchs Vratatal. I n
Nr. 272 dieses Blattes vom 27. November v. I .
wurde der herrliche Talschluß, der Ausgang zahl-
reicher Hochtouren, von wo aus künftig wahrschein-
lich die meisten Besteigungen des Triglav zur Aus-
führung gelangen werden, skizziert. Bereits im
Jahre 18^7 erklärte Graf H o h e n w a r t : „Ein
wahrlich erhabener Anblick, diese Kolosse von der
Basis bis zur Spitze bewundern zu können. Einen
solchen Anblick kann man sich gewöhnlich nur nach
zehn° bis vicrzehnstündigem angestrengten Klettern
verschaffen, und hier erreicht man ihn zu Wagen."
Heinrich Costa (Laibach 1648) sagt: „Die Fahrt
nach V r a t a ist romantisch schauerlich, da es schöne
Berg« und Waldpartien gibt und weil man an jähen
Abstürzen und unter schauerlichen, wagrecht gespann-
ten Felsen fahren muß." Von der dritten Reise
des Königs Friedrich August von Sachsen (28. Ju l i
I t t^ i ) wird berichtet: „Seine Majestät, wiewohl mit
den erhabensten Gebirgsszenen vertraut, erklärten
dennoch, daß Ihre Erwartungen hier weit über-
troffen worden seien."

Damals waren die Wcgvcrhältnisse zum Teile
sogar besser als gegenwärtig. Der blühende Stand
der Eisenindustrie ließ ciue gute Verwertung der
Holzschätze zu; Feldbau wurde sogar noch in der Nähe
der heutigen Alja2-Hütte getrieben. Die Touristik
soll uun dieser Gegend einen Ersatz für diesen wirt-
schaftlichen Rückgang bieten. Bereits im vorigen
Jahre hat der slovenische Alpcnvcrein den Bau ei-
nes geränmigen Alpenhauses ausgeführt, das heuer
eröffnet werden soll. I n einer Wasserleitung, deren
Kosten allein gegen !MX) 1< betrugen, fließt ans einer
ilXi Meter über dem Talboden liegenden Quelle das
Wasser in solcher Menge, daß auch die Anlage einer
elektrischen Station zur Beleuchtung und Bewirtschaft
tuug projektiert wurde. Dieses nahezu 100(1 Meter
hoch liegende Alpenhaus wird nicht nur für Hoch-
touristen, sondern auch für jene, eine hervorragende
Stätte sein, die sich die Berge von nnten ansehen
wollen; letztere bilden bekanntlich auch das Gros der
Alpcnreisenden. Für diese, gewöhnlich der vermög-
lichen Klaffe ungehörigen Reifenden muß aber ein
ordentlicher Fahrweg erbaut werden, ganz abge-
sehen davon, daß er für die Bewirtschaftung eines
geräumigen Hanfes sehr erwünscht ist. Gewiß würde
bereits eine gute Straße an den Talfchluß führen,
läge das Vratatal in T i ro l oder in Salzburg.

Die Ausführung einer Straße steht längst auf
dem Programme der Interessenten, doch ohne Lan°
des- nnd Staatsuntcrstützung ist an die Ausführung
diefes Projektes, dessen Kosten ungefähr 50.0N0 X
betragen dürften, nicht zu denken. Der krainischc
Landcsausschuß steht diesem Unternehmen höchst
sympathisch gegenüber; auch die Regierung hat be-
reits diesen, Baue eine Unterstützung zugesagt, so-
bald die Ausführung gesichert erschiene, ja der
Straßcnausschuß hat sich bereit erklärt, die Straße
dann als Bezirksstraße zu übernehmen, womit deren
Erhaltung gesichert wäre. Allein die Obstruktion im
krainischcn Landtage machte bisher alle diese Pläne
zu nichte.

Es bleibt daher nichts anderes übrig, als mit
Unterstützung des Staates die Ausbesserung in An-
griff zu nehmen, zumal, dank einer Unterstützung
der Gemeinde Lengcnleld-Mojstrcma, schon im
Jahre 1W2 die Strecke vom Ursprünge der' Feistritz
beim Hause Turk bis zur Aljai-Hütte (Länge
1^1 Kilometer) erbaut werden konnte, eine Strecke,
die nur etwas verbreitert zu werden braucht. Die
Strecke von Mojstrana bis zum Bache des Periiwik'
Falles, wo nur ein Bnchel abzugraben ist, während
an den übrigen Stellen leichte Ausbesserungen aus.
reichen würden, soil bereits im Frühjahre durch die
Gemeinde und den slovenischen Alpcnvcrcin bequem
fahrbar gemacht werden.

Etwa 3M bis 500 Meter nach dem Periiinik-
Bache ist die Strecke am schlimmsten. Das Tal bil-
det hier eine ungefähr 50 Meter hohe Stufe; von
derselben hat der Fahrweg ein Gefalle und steigt
dann mit mehr als d r e i ß i g Perzent zur nächsten
Talstufe, Die Korrektur diefer Strecke erfordert ei-
nen Neubau von rund 500 Meter Länge, der an
der steilen, teils felsigen Lehne ausgesprengt und
ausgemauert werden muß. Gegenwärtig bringt man
selbst einen leeren Leiterwagen nur mühsam hinauf.
Die Kosten dieser kurzen Strecke müssen bei einer
Breite von etwa drei Meter auf mindestens 5000 K
veranschlagt werden.

Die Abgeordneten von Krain. mögen sie was

immer für einer Partei angehören, sollten sich die
baldigste Flüssigmachung dieses Betrages zur Auf-
gabe machen, denn diefe kurze Strecke bildet für die
Wagenfahrt nach dem Vrata-Talschlusse das größte
Hindernis. Zurück ist diese Strecke sogar unange-
nehm zu begehen. Talein weiter gibt es noch manche
vollkommen neu zu erbauende Strecken in einem
Gesamtansmaße von etwa 1000 Meter Länge, aber
bei einiger Pflege des Fahrweges kann man zur
Not noch mit Wagen vorwärts kommen nnd den
Weiteransban bis znm hoffentlich baldigen Ende
der Obstrnt'tion im Trainer Landtage verschieben.

I n den westlichen Alpenländern hat der Staat
für Unternehmungen im Interesse der Hebung des
Verkehres wiederholt reiche Unterstützungen ge-
währt. I n Krain sind außer einigen Hnnderten Kro-
nen, die den alpinen Vereinen bisher vom k. l.
Eisenbahn-Ministerinm gewährt wnrden, solche Un
terstütznngen nnbekannt. Nicht durch Reklame wird
der Fremdenverkehr gehoben, sondern nur dnrch tat-
kräftiges Schaffen der Institutionen, die ihn er-
möglichen!

«Ich kaun das Wort so hoch unmöglich schätzen,
und schreib' getrost: ,Im Anfange war die Tat.'»

- ( P e r so n a l nachr i ch t . ) Seine Exzellenz
der Herr Finnnzminisler hat den Evidenzhaltnngs-
Obergeometer zweiter Klasse Herrn Albin J a n -
ö i ii in Stein zum Evidenzhaltnngs Obergeoineter
erster Klasse in der V I I I . Rangsklasse ernannt.

— ( E i n G c d e n k t a g . ) Heute vor 150 Jahren
wurde in Zagorica bei Moräntsch der berühmte
Mathematiker Georg Freiherr von V e g a geboren.
Wir werden anläßlich dieses Gedenktages morgen
einen Artikel aus der Feder des Herrn Prof.
M. P i r n a t in I d r i a veröffentlichen.

— ( L e h r e r ve r sa m m l u n g c n.) Am 80.
d. M. , vormittags l0 Uhr, finden im hiesigen „Na-
rodni Dom" die Hanptversaminlnngen des floveni-
schen Landeslehrcrvereines und des Vereines znr
Errichtung eines Lehrcrkonviktes statt.

— ( A u s der D i ö z e s e . ) Versetzt wnrden
die Herren Kapläne Paul P e r k o von St. Kanzian
bei Dobrava nach Arch und Franz R a k o v e c voll
Arch nach St. Kanzian bei Dobrava.

— ( A u f g e g r i f f e n e T a u b s t u m m c . ) Am
27. Februar kam ein ausweisloscs, etwa 15 Jahre
altes, taubstummes Mädchen in die Ortschaft Unter-
Tufstcin, Gemeinde Moräntsch im Bezirke Stein,
und mußte dort in Unterstand und Pflege genom-
men werden. Das Mädchen ist von kleiner Statur,
hat ein rundes Gesicht, kastanienbraunes Haar,
solche Angenbrauen, grane Angen und vorne an«
Halse einen kleineil Kröpf. Betleidet ist es mit ab-
getragener ländlicher Kleidung. M i t sich trug es
einen Weidenkorb, worin sich ein Sack aus Kotonina
und in diesem etwas Mehl und Fisolen befanden.
Nach der Identität der unbekannten Tanbstnmmen
wurden Nachforschungen eingeleitet, —ik.

— ( E r l e d i g t e M i l i t ä r - S t i f t u n g s - -
platze.) Ans der Major außer Dienst Franz Gri ' lne°
baum«Kaise^Ilibiläumsstiftung ein für jede der nach>-
bczcichncten Gruppen nach der Zahl der Bewerber zu
«erteilender Betrag von 400 L. Hierauf haben An-
spruch: I n erster Linie zn Kurkosteubeiträgru, bei Er-
manglung solcher Bewerber zu anderwcitMu Unter-
stützungen für: »,) Offiziere des Geniestabes und der
Pioniertrupftc; b) aktiue MilitärbauiiMnimre, Militär»
bauwerkführer und Militärbaurcchmmgsbcamto; <:) aktive
Militärbauwcrkmeistcr. Die Gesuche sind unter Anschluß
cincs militärärztlichen Zeugnisses bis 20. April dem
vorgesetzten Kommaudu vorzulegen. — Aus der Marie
Ramisch scheu Invalidcustiftung zwei Plätze k 63 X
für wualidc Mannschaft vom Feldwebel abwärts, welche
den Feldzug 1866 bei der Nordarmee mitgemacht hat.
Amputierte und sulchc, welche in kcin Iuvalidcnhaus
aufgenommen werden können, haben den Vurzug. Die
stemftclfreien Gesuche haben bis 15. Mai bei der
Evidenzbehörde ciuzulaugen uud müssen deu Nachweis
enthalten, daß der Bewerber im Jahre 1866 den Fcld^
zng bei der Nordarmce mita.c,uacht hat uud infolge
dieses Feldzugcs invalid geworden ist. — Aus der
Stiftung des Wiener medizinischen Dok to reuko l l l ' "
ssiums zwei Plähe k 130 k für bedürftige Persmiott,
welche während des Krieges 1866 in der k. k. öfter-
reichischcn Armee gedient habcu und durch Vcl-wimdiina
oder andere Unglü'cksMe während des sscldzngcs nwalw
geworden find. Acrztliche Personen, welche den olngen
BediuaulMN entsprechen, haben - besonders wenn st
erwerbsnn ähia sind - den Vorzna. Me ,n e ^
lcqalen Armntszcnnnisse nnd dem von der vmge etztm

""ckiwcls der Invalldüat
versehenen stempelfreien Gesuche stnd ws 1. Mm nn
Wme der Militär, Evidenz- oder Ortsbchorden au die
Kanzlei des Wiener medizinischen Doktorcutollcgiums
(Wien, I.. Notenturmstraße Nr. 19) franko einzusenden.
Alle im Privatwcge oder nach dem 1. Mai 1904 ein«
langenden Gesuche können nicht berücksichtigt werden.
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— ( L a n d t a g s - E r g ä n z n n g s w ä h l . ) Ve i ,
der am 2 1 . d. M . abgehaltenen Beratuug wurde seitens!
der freisinnigen Bauernpartei der Gemeilldevorsteher und
Besitzer Josef N o v a k in Mavciee bei Krainbnrg als
Kandidat fur die Landlags-Erganznngsivahl der Land-
gemeinden Krainbnrg—Bischoflack—Nenmarktl anfgestellt.

— llä.
— ( D i e F i l i a l e des slowenischen A l p e n «

Vere ines i n . K r a i n b n r g ) hielt kürzlich ihre ordent-
liche Generalversammlung ab. Der Ansschnß konstituierte
sich wie folgt: Janto M a j d i e , Obmann; Dr. Vladimir
H e r l e , Rudolf K o k a l j , Karl P u h l i n , Ferdinand
P o l a k , Ianlo S a j o v i c nnd Dr. Iofef T o m i n ö e k,
Ausschußmitglieder, —ad.

— ( V o n de r L a i b a ch c r S t u d e n t e n - n n d
V o l k s k ü c h e . ) Aus Anlaß der Iosefifeier veranstaltete
die Vorstehnug den Besuchern, Studiercudcn wie täg-
lichen Gästen, ein festliches Mittagsmahl; auch wurde
jedem hiezu ein Glas Bier verabfolgt. Die Herren
Branereibesitzer Kosler nnd Auers Erben spendeten zu
dieser Bewirtung je ein Faß Bier, wofür ihuen namens
der Vorstehuug der beste Dank dargebracht wird.

— ( D i e A k t i e n g e s e l l s c h a f t d e r v e r -
e i n i g t e n B r a u e r e i e n S a c h s e n f e l d n n d
T u f f er) hielt am 19. d. M . in Laibach ihre urdent-
liche Generalversammlung ab. Der Reingewinn der
Branerci in Sachsenfeld betrug 32.417 X 63 I>, jeuer
der Brauerei in Tüffcr 1408 X 30 Ii. Neide Brauereien
erzielten also im ersten Jahre ihres Bestandes einen
.Reingewinn von 33.825 X 93 Ii. An die Altionäre
wurde eiue 4"/yige Divideude ausgezahlt, währeud der
Rest teils auf neue Rechuuug übertragen wurde, teils
auf Tantiemen an den Aufsichts- uud Verwaltllugsrat
eutfiel.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am U . d . M . nachmittags
brach im Haufe des Besitzers Autou Cerkveuik iu Ober^
Vreui eiil Feuer ails, das in kürzester Zeit deu Dach'
stuhl sowie alle auf dem Dachboden aufgespeicherteil
Fulten>orräte einäscherte. Das Feuer dürfte dadurch ent-
standen sein, daß die auf dem Dachboden ober der
Küche gelagerten Fnllcrvorräte durch einen Sprung in
dcr !,tüchenwöll.'nng Feuer siugeu. Dein Gefamtschade»
von 1200 X steht eine Versicheruugssnmme von 900 X
gegenüber. —r.

— ( D i e V i ehzü chtervcrsanlml n ng i n
R u d o l s s w e vt> saud Suuutag, den 20. d. M , in
deu Gasthanslokalilaten des Gemeindevorstehers I , Zilrc
in Kandia statt. An derselben nahmen die Viehzüchter
ans den verschiedenen Gegenden Unterkraius teil. Ver-!
treten war aber anch Obertraiu mit mehreren Iuter-
essenten. Au der Versammlung beteiligten sich ferner
die Laudtagsabgeordueten I . Ritter v. L a n g e r und
A. U l m , Direktor G. P i r c , Barou W a m b o l t n. a.
Beehrt wnrde die Versammlnng anch dnrch den Besnch
des Bezirkshanptmannes Baron Nechbach. Nach der
Begrüßung der erschienenen Teilnehmer durch den F i l i a l
obmaun W. R o h r m a n n nnd nach der Wahl des
Direktors D o l 6 n e zum Vorsitzenden referierte Adjnntt
R o h r m a n u über die beiden Prugrammvuukte: «Wie
sollen die Gemeinden die Stierhaltung fördern?» nnd
«Was sollen die Stierhälter tnn, nin die ganze Haltung
zu erleichtern und die Einnahmen derselben zn verbessern?»
nnd beantragte zum Schlüsse feiner Ausführnngen fol-
gende Resolutionen zur Annahme, und zwar: 1.) Die
Sprungtaxe soll iu gauz Kram mindestens auf 2 X er-
höht werdeu. 2.) Neberall foll eiuc gleich hohe Taxe
eingchobeu wcrdcu, ausgeuommeu bei besonders edlen
nnd teuren Znchtstieren, wo sie noch höher bemessen
werden kann nnd 3.) die Gemeindevertretungen sollen die
ganze Stierhaltnng dadnrch erleichtern, daß sie die Inter-!
essen der Stierhälter hinsichtlich der Einhebnng erhöhter
nnd gleich hoher Sprnngtaxeu wahren nnd womöglich
an gnle Stierhälter nnd namentlich behufs Sicherung
des nötigeu Stiermaterials Remunerationen verteilen.
Nach der ziemlich lebhaften Debatte, die sich an diese
Anträge anschloß, nnd an der Direktor G. P i r e ,
Bürgermeister J u t r a s aus Mottl ing, Landtagsabge-
ordneter A. U l m nnd Direktor D o l«' n c tcilgenoinmeil
hatten, wnrden die Aniräge des Referenten mit der vom
Landtagsabgeordneten A. U l nl beantragten Aendernng
angenommen, daß die Sprnngtaxe ohne Ansnahme über-
all i n g l e i c h e r H ö h e eingehoben werden foll.
Während der Debatte wnrde wiederholt betont, daß das
Rindviehznchtgeseh strenger gehandhabt werden müßte
uud daß namentlich die Lizenzierimgst'ommissionen bei der
Wahl der vorgeführte» Stiere viel rigoroser vorgehen
müßten, was bei einer rentableren Gestaltung der ganzen
Stierhaltung künftighin leichter durchzuführen sein wird.
— Nach Schluß der Versammlung veranstaltete der
Uuterkraiuer Kellereivercin im Gastsalon Windischer eine
ö f f e n t l i c h e W e i n k o s t , die zufolge ihres guteu
Arrangements allgemeine Anerkennung fand.

— (Deutsche F a s t e n p r c d i g t e n . ) I n der
Kapitelkirchc zn Rudolfswcrt werden von morgen an
abends halb 7 Uhr täglich bis einschließlich des'Grün-
donnerstags deutsche Fastenpredigtcn von P. Sch rohc
gehalten werden. ^

— ( S p a r k a s s e a u s s c h u ß s i t z u n g i n G o t t -
schce.) Am 14. d. M . fand die 43. Sitzung des Aus«
schusses der Gottscheer Sparkasse statt. Der Direktions,
obmann und Kanzleivorsteher, Herr Florian T o m i t s c h ,
erstattete den Bericht über die Geschäftsgebarnng im
Jahre 1903, der bereits mitgeteilt wnrde. Der Bericht
wnrde genehmigt nnd der Direktion das Absolntorinm
erteilt. Der Voranschlag pro 1904 (Regieauslagcu) im
Gesamtbeträge von 14.808 X wnrde znr Kenntnis ge«
nommen. Die Nenwahleu in die Direktion nnd die ver-
schiedenen Komitees ergaben keine Aendcrnng iu der bis«
hcrigen Zusammensetzung. Ans dem erzielten Rein-
gewinne wurden gespendet: der Stadt Gottschce für
das Wasser- und Eleltrizitätswert nnd andere städ-
tische Zwecke 6000 X ; der städtischen Mnsikschnle
1300 X ; der freiwilligen Fencrwehr 500 X ;
zur Gehaltsaufbesseruug provisorisch angestellter Lehr»
Personen 240 X, dem Lescvcreinc in Gottschce 100 X,
dein Deutschen Schnlvereinc in Wien nnd dem Vereine
znr Unterstützung dürftiger deutscher Hochschülcr aus
Kram je 50 X. Zum Schlüsse sprach Herr Bürger-
meister A. L o y als Obmann des Ansschnsses der
Direktion für ihre ersprießliche und erfolgreiche Mühe-
waltung den geziemenden Dank ans.

— ( D i l e t t a n t e n t h c a t e r i n Go t t f chee . )
Man schreibt uns aus Gottschec: Eine nuliebsame Ueber«
raschnng widerfuhr der braven Dilettantenvereinignng,
die den Bewohnern der Stadt Gottschee während des
Winters durch Theatervorstellungen mauche angenehme
Ztnnde bereitete. Sie halten diesmal «Die Bnrgrnine»,
ein nenes einaktiges Lustspiel vou K. Caro, gewählt und
sich ihrer Aufgabe trefflich entledigt. Frau Dr. K a r -
n i t s ch n i g, Fr l . Frida R a n z i n g e r , die Herren E.
G r n n , A. K ö n i g , I . H i r i s nnd A. H a n f f jnn.
hatten einen glänzenden Abend nnd erwarben lau«
ten Beifall. Der ansehnliche Reinertrag wnrde
der städtischen Volksschule zugewendet, und die
Sache schien znr vollsten Zufriedenheit aller Beteiligten
geordnet. Damit aber der Medaille die Kehrfeite nicht
fehle, erschien wenige Tage darnach das Schreiben eines
Hof- nnd Gerichtsadvokaten ans Wien, worin nntcr
Androhung der Klage die unverzügliche Zahlnng von
12 X für das Anfführuugsrecht gefordert wurde. Es
blieb uichts übrig, als die 12 X einzusenden, daraus
aber die Lehre zu ziehen, bei der Wahl von Stucken
tnnftig vorsichtiger zu fein.

— ( D e r I n d n s t r i e r a t . ) Aus Wien wird nns
nnter dem gestrigen gemeldet: Die morgige «Wiener
Zeitung' wird eine Liste der für den Indnstrierat ge-
wählten und ernannten Mitglieder veröffentlichen. Die
Abhaltimg der konstituierenden Plcnarversammlnng wurde
für den 12. Apri l in Aussicht genommen. Der Industrie-
rat findet bei seinem Wiederznsammcntritte die in der
achten Plenarsitznng am 2 1 . Dezember 1903 abgeän-
derten und sanktionierten Statuten uud die in derselben
abgeänderte Geschäftsordnung vor, welche der Handcls-
minister genehmigte.

— ( D e r W e r t e i n e s B i e n e n v o l k e s f ü r
d i e L a n d w i r t s c h a f t . ) Eine interessante Berechnung
stellt Ingenieur Ferdinand L M a iu der «Carmthia»
auf. Ein Bienenvolk zählt im Sommer durchschnittlich
18.000 Stück. Etwa 75 Bienen fliegen in der Minute
aus, vou 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends wären so«
mit 49.500 Flüge zu zählen. Icdc Biene besucht
während ihres Ansfluges ungefähr 45 Blüten, ein Bienen«
volk an einem Tage also 2,227.500 Blüten. Rechnet
»lau ungefähr 100 fchönc Tage für das Jahr, fo er«
hält inan 222,750.000 Blüten, die von einem Bienen«
volke in einem Jahre befncht werden. Wird mm auch
uur der zehnte Teil der 222,750.000 Blüten befruch.
tet, so wären das immer noch 22,275.000 Äefruchtun«
gen, die ein Bienenvolk im Jahre beforgt. Rechnet mau
deu Wert vou 1000 Befruchtungen nnr anf einen
Heller, so hätte die Landwirtschaft einem einzigen Bienen«
Volke immer noch 222'75 X im Jahre zu verdanken.

* ( V e r l o r e n e Gegens tände . ) Der Tischler«
gehilfe Anton Mcrenn, wohnhaft Unter-Oiska, verlor
gesteril abends auf dem Wege Wienerstraße, Preäeren«
gaffe, Marienplatz, Spitalgafse, Rathansplatz, Alter
Markt, St. Iakobsplatz nnd Rain bis zum Auersfterg«
Platze ein Geldtäschchen mit etwa 16 X Inhalt. —
Anf dem Wege vom Gradisöe bis znr Preserengasse wurde
gesleru nachmittags eine Zehutrouennote verloren.

Tliratcr, tiuuft und Literatur.
** ( D e n t f c h e B ü h n e . ) Wie vorauszusehen

war, bewies vorgestern das zahlreich erschienene Publi-
kum Herrn K ü h n e an seinem Ehrenabendc in schmeichel-
hafter Weife seine Sympathien. Der verdienstvolle
Künstler wnrde mit herzlichen: Beifalle empfangen, durch
Widmung schöner Blumenspenden und ungezählte Hervor-
rufe geehrt. Die Wahl des Stückes fiel dabei nicht in
die Wagschale, deshalb hätte sich Herr K ü h n e auch
nugeschent eine amüsautere Operette wählen können, wenn
schon seine Wahl auf ein Werk der leichten Kunstgattung
fiel. «Der Hofnarr» ist ein seltsames Konglomerat als
Mnster von Stilwidrigkeit, wozn allerdings die in
Operetteufurm gepreßte, tödlich langweilige Handlung,

schwankend zwischen Nomantik nnd P o s s " " ^ " ^
Anlaß gab. Die Musik weist einige hübsche >̂
auf, doch fehlt ihr im ganzen der nngezwnngen^ ,'>/
sie verirrt sich zn häufig in den S t i l der roM .,.
Oper, nnd das steht ihr nicht gut zn ^^ '^ . ^
K ü h n e wußte durch eindringliche Chara"? <
größeres Interesse für den traurigen H v f u a ^ ' ^
wecken nnd fand nach feinen wirksam pointierte» - ^
reichen Beifall. Die Glanznummer der Opew^,!,
pikante Narrendnett mit Tanz, wurde von 3^^„, ^ ^
Selctzky nnd Herrn K ü h n e prächtig a u M " ^
stürmifch applaudiert. Frau W o l f M e t e °> ^
dankbare Rolle der Hofnärrin mit gewohnter ^
fchaft aus nnd wurde durch Ucberreichnng eines ! ^,
Alumeugcscheukcs geehrt. Herr M a y r sang de" ^ ^
Prinzen mit großem Stimmanfwandc und I ^
seiner Partnerin, Fränlein Z i n s e n h o f e r , ,^,l
Znhörer. Verdienstvoll wirkten die Herren ^ , ^
und L a n g mit ; letzterer brachte doch ctwa^ ^ ^'
in die Oede. Die schleppenden Tempi trugen a>^
zur Kurzweile bei. l̂Hi>''

— ( D i e P h i l h a r m o n i s c h e G e s e " ^
i n La ibach) veranstaltet Freitag, den 25.°- ^
fünftes Mitglieder-Konzert unter Leitung des ^
Professors Rich. H e n b e r g e r , Komponisten a' ^
und Musikdirektors Josef Z ö h r e r , ferner u i " ^ , ,
Wirkung der Opernsängerin Fräuleiu Auna ^ ^
der Opernsänger Herreu Otto B r a n d e s " ^ , F
S c h l e g e l sowie des Violinisten Herrn Ad. O r ^ ^
Konzertmeisters des Musikvcreiues iu K l a g ^ ^ '
ciues gemischtcu Ehores. Programm: 1-) ̂ Mü»'
b e r g e r : Rhapsodie aus Nückerts ^lebc-'' ^!
für Tenorsolo, gemischten Chor nnd Orche!^ ^
Leitung des Komponisten. Tenorsolo >v ^ i
B r a n d e s . (Erste Anfführnng in ^
2.) P. T s c h a i k o w s k y : Violinkonzert "'" ^ , !^
beglcitung. Solist Herr Adolf G r o h m " " I . ^ F
M e n d e l s s o h n - V a r t h o l d y : «Die erste ^ " ^
nacht», Ballade von Goethe, für Sol i , gc'"' '^,, ^

z nnd Orchester. Die Sol i gesungen von 3 " " ^ ß5
C o r e l l i und den Herreu Otto V r a n d e s » p
S c h l e g e l . Beginn des Konzertes um ^ . ^ t ^
Ende um halb 10 Uhr abends. Der M ^ ^
Gesänge ist in der Musikalienhandlung des " ^ ^i
Fischer und am Konzerttage an der Kasse
erhältlich. ^ h l i ^

— ( P r o v i n z mäde l . ) Humoristilche " ^
Band V I I I . Kerlchens Flitterwochen von 3 " " " ^ /
Preis 1 M,, Berlin, Verlag von Rich. Vong^ ^ ^
Jahr einer jungen, glücklichen Ehe! ^ " hc^
Kcrlchen als Gattin uud am Schlüsse des ̂ " ^
glückstrahlende Mutter! Das ist der H l i h e p " " ' ^ ^ '
Felicitas Rose ihre liebeuswürdige Heldin l ^Z<^
Weihnachtstage hat sie Fritz von' Rumohr als ^t ^
in das Gut seiner Väter geleitet, und h ' " " ^ '
nun als des Hauses still waltende Herrin, <"" ^
leute stets hilfsbereite Freundin und sorget ^
die köstliche Güte ihres Herzens. I h r golde"^^i>
ihr fonniges Lachen, ihr glückliches Tempera" ,^ ^
dringen die sonst manchmal recht fühlbare ^ ^ ' .
Landlebens von Rotbach und werfen ihren U ^ <
Schein auf den kleinen, von der Verfasse"" ^ „ "
charakterisierten Kreis, in dessen Mitte ^e ^
seine neue Heimat gesnnden hat. r^s'

— ( D c r K n n s t w a r t.) Rundschau nb" ^ ^<
Theater, Musik und bildende Künste. H c " " ^ ^ l , i ' ^
A v e n a r i u s . Verlag von Georg D. ^ - ^ )̂
München. (Vierteljährlich 3 Mk., das "'^ ^ ,
60 Pfg.) — Inhal t des zweiten Märzhcs t^ ^
schütz. Vom Herausgeber. — Von der ̂  , <
Adolf Bartels. — Johann Strauß, der ^ ^ ' . " )
Richard Batka. — Sprcchsaal: Wider nnd s" ^z
Frauentracht». — Lose Blätter: Gedichte ^
Böhin. — Rundschau: Heinrich von ^ " " ' M l ">
Manns «Die Jagd nach Liebe». Maria I " ' ' ^
namenlose Poesie. Friedcrike Keuipner. ^ . ^ K ' ^
Kunsterziehnngstage. Berliner Theater. Miincl)' ^ l
Theaterpläne.' «Annte Bühne.. S e l b s t a n Z " g ^ F ^
«Schanspiclersehnsncht». Eugen d'Alberts ^ ^ ^ , 5
N. Heubergers «Operetten». Pflege ^cs ^ .j
Kirchenlieder. Aesthetifches Gewissen. M ' " it> '!,
Da.' Moderne in der Architektur der ̂ , ŝs
Dresdener Stadtbild in Gefahr. «Der Ka!" 3^,,
tänzerin Madeleine G. Karl Storcks ^ z , ^
— Notenbeilagc: Johann Strauß, " " c/s n<,l:
Tänze; Richard Heubergrr, Z w i f c h e n a l t n i m ^ ^
«Baby». — Bilderbeilageu: P. Schnlh^, iß! ,5
Regeubogeu; Leopold Horowitz, Johann ^ ^ g i i ' ^
Graetz, Wirtsstube; Beruhard Winter, S" ' '^ , ' ! . . ' )

— ( R i c s c n a n f l a g e n von N " ' " ^ ' ^ / '
den Vereinigten Staaten ist, wie die « ^ z , , ? ^ /
der Roman -David Harum» von Westcott ^ l ' <
Exemplaren vertauft worden; «.lUchaud ^ ^
«The Crisis» vou Wiuston Churchill in ^U"' ^
plaren, «Black-Rock» von Ralf ( l " " ' ̂  /
Tendenzroinan, in 400.000 Exemplaren- ^ "

z dieser Schriftsteller, die so großen Erfolg 9
find in Europa ziemlich unbekannt.
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< Telearanlme
- n . Gelegraphen-Korrespondenz'ßureaus.

^ Der rusftsch.japauische Krieg.
' ">'t> t , Ü s ! ^ ' ^ " " U . 21. März. Heute zwischen
''̂ Mend ^ ^ ' ^ ' "^ wurden an der Küste cm-
b°ni I ^ " u s einer Entfernung von sechs Meilen
bclige N, / / ^ " ^ Kanonenschüsse gehört. Das ne-
ous hohps ^ machte es unmöglich, die Gegenstände

N ^ s ^ z„ unterscheiden,
^cnis y n ^ ' ^ ^ ä r z . Das Bureau Wolff mel-
""' v o r ? " ' I " ^er vergangenen Nacht erschie-
'̂schen 3n^ ^ ^ " ^ japanische Torpedoboote. Die

^ ^ s v"chtschiffe sowie die Batterien eröffneten
^lgens ^ ^ ^ " " z i g Minuten anhielt. Um 4 Uhr
b«n 3 l , . ^^^"ho l tcn die japanischen Torpedoboote
l̂chwad, ' " ' " ^ " b r früh erschien das feindliche

llht ^ " ' dem vier Avisos voranfuhrcn. Um neun
°!s>ict un^ Feuer gegen die innere Neede er-
>videlt. ' " ^ es von den russischen Schiffen er°

^ den u / " " r g , 23. März. Alexejev telegraphiert
!°" Port 3 " ^ 22. März: Der Flottcnlommandant
!>lh z ^ s . ^ l l r berichtet: Um Mitternacht näherten
^ dlirH ^ ' ^ Torpedoboote der Außenreedc, wurden
^ den N ^" "Wer fer gesichtet und von den Batterien
^halb Mschiffen«Vober. und «Odvaznij. beschossen,

^ drei I- ^ Zurückzogen. Ein zweiter Angriff, der
Mrb tg l ^ „rpedoboote um 4 Uhr morgens erfolgte,
'h das ^'^^^urückyeschlagen. Bei Tagesanbruch näherte
^ a n z e n H ^ japanische Geschwader, bestehend ans

Hafen n ' ^ Kreuzern lind 8 Torpedobooten
! ^ die ,n ^ " Geschwader verließ um 7 Uhr mor-
^ A ^ ^ " e Neede. Die feindlichen Schiffe feuerten
^eiuna ^ ^^"^ V°rt Artur und 106 gegen die

Tisches ^ ' ^ " lc re Geschosse trafen sehr gut. E in
"" ""d z. ̂ ?"ä"schiff wurde getroffen, stellte das Feuer
I n s e l n ? ''^. zurück. U m 1 1 U h r v o r m i t t a g s

^ a d e / 5'ch b a s g a n z e f e i n d l i c h e G e «
^ö i l n f r u s A " ^ u n s e r e F l o t t e a n z u g r e i f e n .
"llndtt. ^'che Soldaten wurden getötet, zehn ver«

^. ReichSrat.
33 i „ ^ " " ^ks Abgeordnetenhauses,

^ u f c s ^ ^ ' ^ " s - Die wörtliche Verlesung des
' ^ Vbstn " ^ bis 2 Uhr, worauf vier nament-
'°"en ,, ""gen über den Beidruck von Pe-

"--^ ""'u stenographischen Protokoll vorgcnom-

men wurden, darunter zwei über Antrag des Abge-,
ordneten Ritter von J a w or s k i . Es wurde so-
dann der restliche Teil der im Laufe der heutigen
Sitzung eingebrachten Interpellationen mitgeteilt.
Der H a n d e l s m i n i f t e r übermittelte einen Ge-
setzentwurf, betreffend die Erweiterung der Hafen-
anlagen in Trieft. Der P r ä s i d e n t brachte so-
dann eine Zuschrift des Ministerpräsidenten znr Ver«
lcsnng, mit welcher die Session des Ncichsrates für
v e r t a g t erklärt wird. Der Präsident wünscht den
Abgeordneten angenehme Feiertage uud schließt die
Sitzung um 4 Uhr 35 Minuten nachmittags.

Parlamentarisches.

W i e n , 22. März. I l l der Antwort auf die Er-
klärung des deutschen Vollzugsausschusses lehnen die
böhmischeil Parteien auf das entschiedenste die Ver»
Handlungen mit den Teutschen über die innere cze-
chische Amtssprache und Errichtung einer böhmi-
schen Universität in Mähren ab, weil erstere auf
Grund des gelteuden Gesetzes von der Regierung
durchzuführen ist, letztere kulturelle Forderung in
die Kompetenz der gesamten Gesetzgebung gehört.
Dagegen sind die czechischen Parteien gerne bereit,
die übrigen Fragen des nationalen Zusammen»
lcbens, die Minoritätsschulcn, die Sprache der au»
tonomen Körperschaften, die Landesordnung und
die Landtagswahlordnung sowie die Frage einer
besseren Einrichtung der öffentlichen Verwaltung
zum Gegenstande einer gegenseitigen Aussprache
mit den Deutscheu zu machen; namentlich sind sie
nicht abgeneigt, iiber die Wiedereinführung der
Kreisverfassung, aber nur vom Standpunkte der be»
rechtigten Forderung nach einer besseren Einrich-
tung der Verwaltung Verhandlungen zu pflegeil.
Die böhmischen Parteien erklären offen und frei-
mütig, daß sie einen ehrlichen, gerechten Frieden
aufrichtig wünschen und das; ihnen nichts ferner
liegt, als durch den Anschein von Friedensliebe ci^
nen anderen Zweck zu erreichen.

I n der heutigen Sitzung, worin die Antwort
der czechischen Parteien auf die Erklärung des
deutschen Vollzugsausschusses festgesetzt wurde, gab
der Vorsitzende Iaworski die Erklärung ab, daß
die vom Polcnklub eingeleitete Verständigungs»
aktion weder auf Init iat ive irgend einer Partei
noch der Regierung inauguriert, sondern spontan
vom Polcnklub in Angriff genommen worden sei.
Er und seine Genossen handeln nur als ehrliche

Mäkler im Namen und auf Init iative des Polen-
klubs. - Der gemeldeten Antwort traten außer
dem Czechenklub vollinhaltlich die konservativen
Großgrundbesitzer durch Sylva Tarouca uud die
czechischcn Agrarier durch Kubr bei.

Schlagende Wetter
F ü n f k i r c h e n , 22. März. I n der zum Fünf-

kirchener Bergwerke gehörigen Grube in Vasas fand
eine Explosion schlagender Wetter statt. Die Anzahl
der Opfer ist noch unbekannt. Die Nettungsnrbeiteu
sind im Znge. Visher wurden sechs Leichen ge-
borgen.

Mazedonien.
P e t e r s b u r g, 22. März, Der Wiener Bericht-

erstatter der „Novoje Bremsn" telegraphiert seinem
Blatte, er sei von zuständiger Seite ermächtigt
worden, die Meldung iiber die die Aallaufrage be-
treffenden Verhandlungen zwischen Oesterreich-Un-
garn und I ta l ien für unbegründet zu erklären. Zu
derartigen Verhandlungen sei weder ein Anlaß vor-
gelegen, noch liege ein solcl>er vor.

N onl, 22. März. Gegenüber den vom Vel»
grader Blatte „Politika" veröffentlichten Meldun-
gen, daß Nichiotti Garibaldi die Balkanslaven zu
einem Kongresse nach Venedig eingeladen hättv,
stellt die „Tr ivuna" fest, daß man in I tal ien voll
einem derartigen Plane entschieden nichts wisse und
niemand au die Abhaltung eines solchen Kongresses
gedacht hatte.

Pest in Johannesburg.
J o h a n n e s b u r g . 21. März. (Reutcr-Mel°

dung.) Bisher sind 34 Personen an Pest gestorben.
Es ist festgestellt, daß es sich um eine Art Lungen-
pest handelt. Der Gemeinderat hat 50(1« Pfund zur
Bekämpfung der Seuche gewidmet.

P r a g , 22. März. Die Fürstin Elisabeth W i n -
d ischgrä tz , Enkelin Seiner Majestät des K a i »
s e r s , ist heute nachts von einem gesunden Prinzen
entbunden worden.

P a r i s , 22. März. (Meldung der „Agence
Havas".) I n politischen Kreisen wird versichert, daß
von einem Besuche des Präsidenten Loubet bei dem
Papste gelegentlich seiner Reise nach I ta l ien über-
haupt nicht die Rede war.

Braut Seide GO K.
bis si. 11 35 p. Met. — sowie ftetS daS Neueste in ,'chwarzer, weißer u. farbiger „Hennebergs
Seide" von 60 Kreuz, bis fl. 11 35 p. Met. — alatt. aestreift, larriert, aenmstert. Damaste ,c.

8eIllen-llW28ts v. 85 l ls» l l l . - l l . ! l '8 l l ,
zeillen-LzzÜlleilles p. Robe v l l . 9 30 - i l . 43'25
f0U!2slj'8ellle, bedruckt v. M s M . - l l . 3?ll
p. Met. früillo u. schon verzoNt ins Haus.
nach der Schweiz.

8,l!8e!ile v.Llll(seui.-l!.1135
ÜM-Kille .6ll»(sell!.-l!.1l35

Muster umgehend. — Doppeltes Briefporto

Seiden-Fabrikt. Henneberg, Zurich.
Angekommene Fremde.

h, «lm 2g H°ttl Elefant.
^l°i ^ U r b a c h ^ ^ C o l t a u . Ingenieur: Dr. Passing«.
5ch.'ttsm. U "ohl, Freund, Reisende; Dr. Roeder, Veamter:
l ^ « " ' ' ^ N°da. Reisender. Budapest. - Seibt,
ZchHNla^ ' , ^ «eopold, Private; Ranter, Forstmeister,
Z i3 ° l ' Kesm^' ^ f e r n e r , «fm., Iaaernborf. - And«.
^bti,^stf.. ^?- ^Louöarich, Private. Villach. — Decleva,
^ttc ^ ' NassA ^ l ^ h e r , Äeamte, Adelsberg. - Mullich,
, '^Uvat e ^ W , driest. - Hock, Ingenieur, Tulln. -

mit>s.''"«l>baü,1. ,«ö' Grader, Schmelz, Daric'ek, Trautmaml,
^ ' > 3tof?.,5' ^"Ne, Holzmann. Herz, Schön, Hausmann,
^ti °°ln. Uz " " - Vernmann, Reisende; Geheimrat, Graf
^ n ^ ! Pack ^ Schleiper, Private, Villach. - Fcn-
h l ^ H . ^ " M . Vlreltor, Trieft. — Hauptmann, Kaufmann,
fsh'Alam ^ " l ' K f m , , Berlin. - Feldmann, Ianan,
" < A°z ^ < , ' Nladia. l. k. Bezirlslommissär; Machart,

'Prag "ncarich, Privatier, Selca. - Karpner, Rei«

' o i ^ a z a ? ' ^ ^ ' - FA) " . Weinbacher, Hochdorf, IeMnel.
^"N "^' Nie« " ^ l Trojan, Privatier; Wagenführer, Ober«
! ^ l n . "isch N^i ^ " ^ " , Wechsler, ziflte.; Ungar, Kop-
3lz °>r . Z,'^"sende, Graz. - Winklcr. Reisender, Görlitz.
3 ^ 1 ^ . Tr/«?°"" ' Guttnmun, Reisende, Ngram. - Aan-
3 ^5°'s'nder ^ ^ Ivancich, Novelli, Reisende, Trieft. -
V " l̂stll ' « . ^ " - - v. Velics, Privatier, Vudaftest. -
! > ' r " ^ 0 k p f n f ^ " " : I " , "« . ^ Christophory. Reisende.
^-><Hldtz. " ' Reisende, München, — Ravagni, Unter-

^ ^ i y « n Verstorbene.
'̂ «Utsiiz. m »^2 Erwin Novatel, Kapellmeisterssohn,

^« ? l " 20 w ? ^ ^ ' bronchitis.
^li«« ^ ^ » ' Iosefa Kralj, Private, 69 I , , Kirchen-

X ^ 18 «m ^ " I i v i l s p i t a l e :
X ! . " t >< ^ ° ^ > Anton Grom, Nesitzerösohn, 3^ I . ,

"yti H ^ Manana Ialic, Taglöhnersgattin, 30 I . ,

Landestheater in Laibach.
103. Vorstellunss. Ungerader Tag.

Heute Mittwoch, den A3. März
Erstes und vorletztes Gastspiel Claire L i e j e n b e r g vom Hof«

burgtheater in Wien.

Vie goldne Eva.
Luftspiel in drei Alten von F. v. Schönthan und Franz Koppel«

Ellfeld.

Nnfang um halb 8 Uhl. Ende um '/.10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 in. Mitt l . Luftdruck 736-0 ^ in .

!? «3 RZ^ öR «._b «"licht G3Z

yy 2Ü.Ä. 735 3' 8^7^ MO7mäßig vewüllt
" 9 . Ab. 7844 5-3 S. schwach teilw. heiter
23. l?U.F. j 732-61 2 »j NO. schwach > Nebel j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 5 4°. Nor«
male: 4 9°.

Verantwortlicher Reoatteur: Anton F u n t e k .

Schöne Garpwotaiifl
in dor Wieneratraße Haus-Nr. 16, II. Stock,
bestehend aus zwei großen straßenseitigen und
einem hofseitigen Zimmer, Vorzimmer (even-
tuell »1» KUche benutzbar), Dachboden- und
Kellerabteihmg1 und Hoklege, ist an einon
Gar^on oder an ein kinderlose» Ehepaar z u
V*ritli«t«n und kann am 1. Mai oder auch
gleich beuojen werden. (1175)3—1

Gine österreichische Spezial i tät. Manenleidenden
enlpftehlt sich der Gebrauch der echten « M o l l s S e i d l i t z -
P u l v e r » als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
kräftigender und die Verdauungstätigleit nachhaltig steigernder
Wirkung. Eine Schachtel X 2. — Täglicher Versand gegen
Post.Nachnahmc durch Apotheker A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant.
Wien, I.. Tuchlauben 9. I n den Apotheken der Provinz ver«
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz»
marke und Unterschrift. (5322) 5 - 2

Dlllllsllgung.
Für die uns so vielseitig erwiesenen Veweise

wärmster Anteilnahme anläßlich der Krankheit und
des Hinscheidens unserer innigstgeliebten Tochter,
beziehungsweise Schwester, des Fräuleins

Christine
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichen«
begängnisse sprechen wir allen werten Freunden und
Bekannten unseren innigsten Dank aus. Besonders
danken wir der hochwürdigen Geistlichkeit für die
warme Trostspende während der itrantheit der im«
vergeßlichen so früh Verewigten, den Fräulein

,̂ Lehrerinnen und Mgiingen verschiedener B«l<
dunaöanstalleu sür die zahlreiche Beteillssuni,

^ sowie für die schonen Kranzspenden; desgleichen
danken wir auch den. .«!«v. i<"">" " ' " " A

f äruktv«» für seine Beteiligung und für d,e M n
Kranzspende und schließlich allen übngen Spendern

, der schönen Kränze.
Aaibach, am Ll.März 1904.

Iasef Veniger, l. k. Grundbuchsführer a P. und
' Dorothea Veniger, N t e r n - L u b w i t t Z r l .
> dol in. «u ido u«d Josef. Brüder. - Wt the l .

mine und Mar ie , Schwestern.

: ÄterdignnMnstalt d<« F«nz T«b«l<t.
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Kurse an der Wiener Börse vom 22. März 1904. N°<h d,m off^m m ' ^
D!e not„rten Kurse verstehen sich in Kronenwührung. Die Notierung sämtlicher «ltlen und der «Diversen Lose» versteht sich per Stück.

Allgemeine Slaal»schuld. «eld Na«
Ginheltl Rente in Note» Mal-

November P.K. 4'2"/„. . . 99-45 99 65
inS<lb.Izn..Iullpr.K,4-2°/„ 99-45 99 65
„Not, Febr.-»lug,pi,K.4-2"/, 10025 100 45
,, ., Nplil,.0lt, pr, «,4 2"/<, 10025 100-45

1854er Etaatslosc 250 fl. 3 2°/, j — - - , — - -
186(>er „ 500 fl, 4°/u 151 75 15275
1««0er ., 100 fi, 4°/« 1KI-— 18350
1864er „ 100 fl, . . 258 — 26L-—
dtll. „ 50 fl. . . 257 — »61 —

Dom, Pfanbbr. l̂  120 fi. 5°/° - « » ' — »»«'—

Staatsschuld der <m Deich»«
rate verlretenen Königreiche

und Länder.
OeNerr, Goldrente. stfr., 100 fl.,

per Kasse 4"/, US 10 1IN 30
dto, Rente inKronrnwähr,. stfr., i

prr Nasse 4°/„ 9N-42 99 65
dt°.blo,bto, per Ultimo . 4°/» 99 4ü 9965
OesteirI»vestitlon«'Nente.stfr., j

per Kasse . . . . 8'/,°/° 9110 91-80

GlsenbahN'staatsschnld-
verschreib»«».««.

Llisabethbahn in V,, steuerfrei,
zu 2N00N Kronen . . 4"/» l I8 75 — ' -

Franz Joses'«ahn in Silber !
ibiu. St,) . . . . 5'///» <»9 ,5 1»"'25

Rudol!«bal>» in Kronenwähr.
stenerfre! (biv, V t . ) . . 4°/« 9905 100-65

Vorarlbergbahn in Kronenwähr. ,
stenerlr,, 40» Kronen , 4°/« 99-50 100 50

gn Stllotöschulbverschreibnn'
gen abneftlmp.Vlscnb.'Nltien.

«lisabethbnhn !i0U si, K M . 5'/.«/»
von 200 fl 500-50 511 50

bto «inz «udw, 200 sl. 0. W. L. ,
5>///„ 474'—475-50

bto. Slll^b.-Tlr. »oo sl. e. W. S. !
5°/„ 444 — 4 4 8 -
5. «arl 'Lubw.'V, 200 f l . K M .
» /« von 200 sl —'—" —'—

Veld Ware
Vom Ctnat« zur Zahlung

übernommene lkisenb.'Prlor.
Obligationen.

lilisabethbah» 600 u. 2000 M.
4°/„ ab 10"/« 116 — 117 —

«tlisabethbahn, 400 u, 2000 M,
4"/u 11835 119 35

Franz Ioses,-V., Em. 1884 (div.
St.» Silb,, 4»/u 100-05 101-05

Galizische Karl Ludwig.Bahn
(biv, St.) Gilb. 4°/« . . . 99'70 100-70

Vorarlbergcr Bahn. Lm. 18»4
(div. Tt.) Si lb. 4°/c> . . . 100-25 101-25

Staatsschuld der Länder

der ungarischen Krone.

4°/, una. Goldrcnle per Kasse . 118 — 118-^n
dto. dto. per Ultimo . . . . 118 — 118 20
4"/„ bto. «nl!e In Nlllnenwähr,,

steuerfrei, per Kasse . . . 97 95 98-15
4°/„ dto. bto, blo, per Ultimo . 97 »0 9810
Una, Ot..E<s.«Änl, Gold 100 f l . — — —-—
bto. dto. Silber 100 sl, . . . —-— —-—
dto. Staats^Obllg. (Ung. Ostb.)

v. I . I87S — — — —
bto, Schaulreoal «Ablöse Oblia. —-— — - -
bto Prnm.-A. k 100 sl. — 20N X 20850 2l0-5«
dto. dto. i l 50fl , —10U X 207 —209 —
Thrih-Ren.'Lose 4"/« . . . . 165 751L775
4"/„ ungar. Grunbentl.'Oblig, 98 05 9905
4°/, lroat. unb slcwon. detto 98— — —

Andere össentl, Anlehen.

5°/„3!onau°«el!.'Anleihe 1878 . 107 — 108 —
Anlebrn der Ltndt Görz . . —-— —-—
Anlehru der Gtabt Wien . . . 1 0 3 75 104 75

dto. bto, (LUbcr od. Void) 1^3 — 1 2 4 -
dtll, bto. (1894) . . . . 98 45 9!»^0
bto. dlo, ( l«98). . . . 99-60 100 6«

NörsebaiuNnlehen, verlosb. 5°/, 99-25 100^5
4°/^ Krainer Lanbes-Anlehen . —'— —'—

Veld Ware
Psandbries« etc.

Vodlr, allg. est,in5NI.verl.4°/<> 99 75 10070
N.-österr La!!be«.Hyp.«ust.4°/u l n n — 101 —
Oest.-ung. Va»l 40>/,lähr. verl.

4°/<, 10« L5 INI 25
dto. dto. l 5<Mr. Verl. 4°/, ioa 25 i«i-25

Sparlasse. l.öst.,»i0I., veil 4°/, 100 75 — —

Eistnbnhn«Pnllritäts»
Gbligatillllen.

sserdinanbö.Nordbahn Tm. 1886 100-75 101-75
Oestcrr. Äiorbwestbahn . . . 108-60 ,09 60
Staatsbahn 4 l 9 — — —
Cüdbahn^3"/«veiz.Iän»..Iuli 2 3 7 - L99 —

dto, k5"/n 12» 4" 124-4N
Ung.-galiz, Vahn 11075 I I I 75
4"/u Unterlraincr Vllhnen . . —'— — —

Diverse Lose
(per Stück).

Verzinsliche ' osr.

3«/n Vodenlredit'Lose Tnl. 1880 293 — 3 0 3 -
3°/„ ., ,, Em, 1883 287 — 292 50
4°/» Donau.Dampfsch 100 f l . . — - — — - —
5»/o Donau-Negul, Lose . . . 276-—280-50

Unverzinslich« Lose.

Vudap.'Vasilica (Dombau) 5 f l . 91 »a 22 »0
Kreditlose 100 fl 464 — 475 —
Clary Lose 40 f l . KVl, . . - 162 — 173 —
vfem'i Lose 40 fl 166 — 17«-—
Palffy'Lole 40 f l , K M . . - - 1«i! — 172'--
Ruten Kreuz, Oest. Ges., v, 10 sl. 52-50 5450

„ UNg. „ „ 5 f l . 28-75 29-75
Rubolf.Lose 10 f l . 68-— 73'—
SalM'Lose 4" sl 228 — 238 —
E! -Gcnois-Lose 40 f l . . . . — - —'—
Wiener Cumm.-Lole v. I . 1874 501-— 512-—
Gowinsllch. d, 8°/„ Pr,»Schuldv.

d. Vodenlreditanst.. <lm. 1889 90'— 95 —
Laibacher Lose —'— —'—

Veld Ware
«k t i en .

Tran»pc>rt'Zlnte»-
nehmungen.

«usslg.Iepl. «tisenb. 500 sl. . . 21?» 2185'
Van- u. Vetriebs-Ges. für stHbt.

Ltrafzenb. in Wien lit. X . —-— —-—
dto. dto. dto. lit. v . - - — —-—

Vöbm. Nordbahn 150 f l . . . »4V-50 351 5»
Vuschlichraoer <5is. 500 f l . K M , 2<60- 2470'

bto, dto. lüt, N) 2!)U f l . 10IU- 1014-
Donau-Dampfschiffahrt«. Gesell.

Oesterr., 500 sl, K M . . . . 84?-—»51-—
DuxAobenbacher T.<V. 400 I I 484 — 4»4 —
Ferdinands-Norbb. l00«sl. K M . 54-i0- 5440-
Lemb.'Czernow.Iassu'sisenb.»

Gesellschaft 200 f l , E. . . . 5?8'5(> 580-50
Lloyb, Oest,, Trieft, 500 f l . K M . 700 — 706 —
Oestcrr, Norbwcstbahn 2»o f l . T. 413 5N 415 .',0

dtll. bto, (lit. «) 200 f l . L, 4U5-!<0KÜN
Pra« Vi,xerEi!c»b. 100 f l . abgst. l«9 50 200 ?o
Etaatseisenbahn 200 f l . C. . . 639 75 64«7b
Südbllhn 2N0 sl, S 79— 80 —
Lübi,olbo Verb -V. 200 sl. K M , 407 — 408 50
Tramiuai) Ges., NeueWr., Prio»

rltäls Älticn 10U f l . . . . 17-— 19 —
Ung.-aaliz, Lisenb. 200fl. Silber 403 50 404'—
Ung.Westb (Raab.Graz)200sl S. 403-50 —-—
Wiener Lolalbahnen-Nlt.Ves. . 92 — — —

Kanken.

Nngsy.Otll. Nanl 120 f l . . . 27»50 280 50
Äanlverein, Wiener, 2UN f l , . 5l0-?5 5 l i 75
Vodir-Nnst., Oest, 200 f l . V. . 945—!946 —
Kldt.-Anst. f. Hand. U. G, 160fl. «45-I5!64«-15

bto. dto, per Ultimo . . 645-75 «46 75
KredllbanI, «llg.ung.,L00fl. . 764 50,7«5»0
Dcvusilcichanl, Nlla.. 200 f l . . 426- - 42« —
Eütompte-Ves., Nbröst.. 4N0 l i 507 — 508 -
Giro- u. Kalienv,, Wiener 200 f l , 425-— 435 —
Hypothelb.. Oest., 200fl.80«/« E. >192-— 193 —

Lllnderbanl, Oest.. L00 sl. - - H " ^
Otsterr..ungar. Banl, 600 fl- - ! z « ^ ,
Unionbanl 200 f l . . - - ' M " ^
Verlehrsbanl. «lll«. 140 f l . - " ^

Industrie.zlnter«
nehmungen. .

Vaugef.. «llg. bst.. 100 f l . - - ^
Egydier <tise,^ unb Etahl'3n°- ^ ^ ,

in Wien 100 f l . . - - „ ' .«»" ^
!5<sent>ah!iw,'Ltih,z,,t5rste. l00ft- ' , . . ^
,,<tlbemühl". Papiers. n . B ^ - zzs^A
Liesinger Brauerei 100 f l . - - ^ , z« l ^
Mllntan-Gescllsch,. Oest^alp'"' .̂ gg ̂ .
Prager Eisen Ind.^Oes. »<" N „ z ^ ,
Salao-Tarj Stcinlohle» 100 si- z<z-^A,
„Echlöalmühl". Papiers. 200 si- , ^ .

ßteyrerm,". Papierf n «b^ - ^ , - ^ ^
Trisailer Kohlcnw, ^ r k l l . 70 Ii, . ^ ^ < "
Waffeus.'G.,Oest,inWiti,,lU0fl- ,,.
Waggon Leihanst,, «l lg. <" Peft, .,z-^<'.

400 l i - , j«^ !^
Wiener Vaugesellschaft 100 sl. - , . ,-^ ̂
wlenerbtrgei glegel.«lltien-stl-

Devisen.
« w r z e E i c h t e n . ^,,^

« l m s t e r b l l » . . . . . ' „ ? ^ ! ! s ! l
D e u t s c h e P l ä t z e . . . - - ' ^ 0 < ° < "
L o n d o n - ' H ' l l , >
P a r i « - ^ "
T t . P e t e r s b u r g . . . . - '

«"Uten. . , , ; !
Dulaten - ' l ? ^ , , p
»«'ssraillen-Etücke . . - ' l<?'^ ^
Deutsche «eichsbanwoten - - ^ , ^
Italienische Vanlnoten . - - , z? " .
Nubel»Noten . . . - " ^ ^

^ —
I E i n - u n d "VAXica.-va.f
I Ton Keulen, Pfandbriefen, frlorliAten, Aktleu, ]
I Losen etc., I>rv|i«n nnd Valuten.
I (6849) LoB-Versioherung.

mM. Cm M a y e r
Baa.k- -o-nd. "Wec:fa.sler-<3-esc:h.ä.ft |

I,»tbn<l>. SpitalgaHwe.

— — — — — — — ^ — — — — ^

• Privat-Depota (Safe - Deposit«) ,«)-
| u n t « r •leroaa.oaao. V « r « c h . l u a i *** . mti. ̂

Vittlmmg y»n Bar-Etaligep Im Kioti-Kimat- «< ms ttj^^r


